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98. Jahrgang

Tagesspiegel
Im Sachverskändigen-Ausschuß in Paris erklärte General

Dawes  die Berufung des Reichsbankpräsideuten Schacht
sei nicht auf feine, sondern auf die Anregung des belgischen
Mitglieds erfolgt. Mit den deutschen Vertretern werde man
sich eine Woche lang besprechen müssen, dann werde der Aus¬
schuß nach Berlin reisen, um eine Untersuchung vorzunehmen.

Poincar « hat die Uebernahme bezw. Fortsetzung der
Sozialversicherungen in Elsaß-Lothringen , die das Land früher
als Bestandteil des Deutschen Reichs genoß, abgelehnt , da der
Staatshaushalt keine weitere Belastung vertrage.

Rach dem «Newyork Herald» haben die französische und
die belgische Regierung der Regierung in Washington mitge-
kcilt, sie wollen ihre Entscheidung über die Lebensmittel-
a'.-leihe an Deutschland erst treffen , wenn die Sachverständi-
gen-Ausfchüffe ihre Arbeiten beendigt haben. — Diese Ver¬
schleppung ist wohl einer Ablehnung gleichzuachten.

Die italienische Kammer wird voraussichtlich am 27. Ja¬
nuar aufgelöst werden. Mussolini wird am 28. Januar in
eikwc sroßen Versammlung die politischen Richtlinien dar¬
legen. — Mussolini wird Ende Januar mit dem südslawi¬
schen Ministerpräsidenten Pasitjch in Venedig zusammen-
kommen.

CharlesG. Dawes
Der Mann , der sich nicht an der Rase herumsühren läßt.

Charles G. Dawes . der amerikanische Vorsitzende des
interalliierten Untersuchungsausschusses sür die deutschen
Finanzen , ist durch die Pariser Rede, .mit der er sein neues
Amt übernahm , der volkstümlichste Mann der politischen
Oesfentlichkeit geworden . Bisher war er in Europa nur
dunkel bekannt als der General , der so schrecklich— fluchen
kann. Daß er auch sehr diplomatisch vorgey n̂ kann und ein
feiner Seelenkenner ist, hat er jetzt bewiesen. Denn die kluge
Zurückhaltung und Neutralität , mit der er sprach, soll be¬
deuten, daß er sich nicht als Vertreter des amerikanischen
Volks fühlt und auch nicht im Auftrag seiner Regierung ge¬
kommen ist (was in Washington immer wieder betont wird ).
Die öffentliche Meinung in Deutschland tut gut, in General
Dawes nun nicht gleich den Lohengrin zu sehen, der über das
große Master gekommen ist, um als Kämpfer und Retter
für die deutsche Bedrängnis aufzutreten. Gleichwohl sind die
ersten Schritte , die dieser Mann der Tat auf europäischem
Boden tut, erfreulich und werden mit Recht als der Beginn
ein« : energischen Reinigung begrüßt . Wer ist eigentlich
dieser Dawes?

Als Harding , der Vorgänger Coolidges , die Präsident¬
schaft der Vereinigten Staaten übernahni , herrschte in der
Ltaatsverwaltung mit ihren Ausgaben von mehreren Mil¬
liarden Dollar eine heillose Lotterwirtschaft von Wilson her.
Jedes Staatsamt trachtete darnach, vom Kongreß so viel Geld
als nur möglich bewilligt zu erhalten, ohne genau 'mitzuteilen,
wofür es benötigt werde . Jedes Ministerium wachte eifer¬
süchtig darüber, daß es im Geldausgeben nicht hinter den
ruderen zurückbleibe. Dazu kam, daß die Zuständigkeiten der
einzelnen Aemter meist sehr ungenau abgegrenzt waren , wo¬
durch mehrere Dienstzweige von mehreren verschiedenen
Stellen aus geleitet und auf diese Weife das Personal und
die Ausgaben unnötig vergrößert wurden . Also ganz ähn-
rch, wie es in Nachkriegs-Deutschland aussehen soll. Das
vurde aber in Amerika plötzlich anders . Ein frischer Wind,
ngemlich schon ein tüchtiger Sturm setzte ein , als man Herrn
vawes , gerade Präsident einer Großbank in Illinois , als
Vorstand des Haushaltbureaus zum Spardirektor der Ver¬
einigten Staaten machte. Den Rang eines Generalleutnants
hatte Dawes im Krieg erhalten. Er hatte damals die Ver¬
kaufsbureaus aller Verbündeten zu einem einheitlichen Wirt-
ichaftskörper vereinigt und war als Vorsitzender dieser
Bureaus teils angenehm teils aber auch gewissen Leuten sehr
unangenehm ausgefallen.

Von dem Augercklick an, da Dawes im Amt eines Spar¬
diktators saß, durfte kein Verwaltungszweig mehr auf eigene
Faust etwas anschaffen, bestellen oder verkaufen. Wenn das
Kriegsministerium Schreibtische brauchte, war dem Bureou-
chef untersagt, zu einem Möbekfabrikanten zu gehen und sich
»uszusuchen, was ihm gefiel, sondern er mußte den Bedarf
dem Herrn Dawes Mitteilen. Und dieser schaffte dann die

- kusche aus einem (von ihm abgebauten ) anderen Bureau
heran. Der Kontrolle des Herrn Darves unterstanden ins-
iesamt 43 Regierungsämter . In diesen Aemtern mußte
vochknlang hin- und herstudiert werden , was sich an den
«tz!en Anforderungen noch streichen ließe . Und dann erst
^tzte Dawes noch einmal seinen Maustift in Bewegung.
, General Dawes kennt kein Ansehen der Person und nimmt

Blatt vor den Mund , wenn er seine Meinung sagen will,
"l/m erzählt sich, daß hohe Beamt «, sogar Generalsekretäre,
sEnbleich und zitternd sein Bureau verlassen haben. Er setzte
Mbst den „höchsten Tieren " sehr deutlich auseinander , daß
De ln dem großen Staatsbetrieb nur ein Stäubchen und nicht
mva die Allgewaltigen sind, die sie sich zu sein einbilden.
«euer sich selbst sagte er gelegentlich: Ich bin ein einfacher

Geschäftsmann. Ach gebe immer Meder einen Beruf auf,
der mir hunderttausend Dollar jährlich eintragen könnte, und
nehme Posten an, die mir kaum den zehnten 2eil einbringen.
Warum tue ich das ? . Well ich ein guter Staatsbürger sein
will und, wenn man mich kuft , nicht absagen darf. Aber
glaubt nur ja nicht, daß ich, weil ich schlecht bezahlt werde,
mich an der Nase herum führen lasse)

Dawes wird sich auch in Paris nicht an der Nase herum¬
führen lassen. Er hat einem deutschen Zeitungsberichterstatter
angedeutet, daß er ganz genau die Absicht gewisser politischer
Einflüsse merke, seinen Ausschuß mit Aktenstücken totzu-
sthlagen, unter Aktenstückenzu ersticken und zu begraben. —
Aber 'das Temperament eines Darves wird sich durchsetzen.
D»s erhoffen alle Freunde der Völkerverständigung.

^ Georg Hoch st etter.

Neue Nachrichten
Vom Reichslag

Berlin , 17. Jan . Die S>:utschnationale Fraktion hat im
Reichstag eine Kleine Anfrage eingsbracht darüber, daß der
deutsche Geschäftsträger in Mris , von Hösch, der französischen
Regierung das Beileid der Reichsregierung zum Verlust des
Luftschiffs „Dixmuiden " aisgedrückt habe in einer Zeit , wo
Millionen Deutsche von den Franzosen aufs schwerste be¬
drückt werden . Die nationale Würde und Selbstachttmg der
Deutschen muffe dadurch schwer verletzt werden , zumal das
Luftschiff durch den GewaUfrieden Deutschland geraubt war-
de« sei , , ,

Die sozialdemokratische Fraktion trat heute zusammen,
»fp  M verschiedenen Fragen , besonders zum Ausnahmezv-
KtMd nach M einer früheren Einberufung des Reichstags
Dbellung zu nehmen . Es soll mit der Möglichkeit zu rechnen

daß der Aeltestenvat des Reichstags anfangs nächster
Woche zusammentritt , um über die Einberufung des Reichs¬
tags sich WMg zu machen.

Die Verhaftung Tormanns
Berk «, 17. Jan . Rach Blätterberichten war der verhaftet«

-Kaufmann Tormann  vor einigen Tagen nach Berlin tz»
Mmmnsn und warÄte sich an das Büro der Deutsch-vöMsche»
Hretheitspartei , wo er seinen Plan entwickelte, den General
v . Se « ckt M bssmLgen- Ein Herr D., den er keime, möchte
chm dabei behilflich sein. Die ^ rren des Büros gingen an»
scheinend aus den .Plan ein, setzten aber sofort den Reichs»
rommisiar Kr Lffentkche Sicherheit , Oberst Wnzer , von dem
Vorhaben Tormanns in Kenntnis . Herr D. traf verabredeter-
maßen mit seiner Frau im Kaffeehaus Iosty mit Tormann
zusammen ; dieser wurde dort verhaftet . General v. Seeckt
pflegt jeden Morgen in einem Reithaus zu reiten . Dort sollte
er erschossen werden. Die Polizei nimmt an, daß Tormann
Helfer habe. Tormann war früher Mitglied des Bunds
„Wicking", ist aber vor einiger Zeit ausgetreten

In München wird amtlich erklärt, daß der Regierung die
Angelegenheit Tormann unbekannt sei.

Streik

Elberfeld, 17. Jan . In der rechtsrheinischen Webindustrie
find die Arbeiter und Arbeiterinnen wegen Lvhnstreiti^ eiten
in den Ausstand getreten.

Postamt in Speyer die Raffen und ave Pakete geplünder?
haben , während die Franzosen vor dem Gebäude Wach«!
standen, um sie zu schützen. Ferner der Bericht, daß ins
große Papierfabrik Knöckel, Schmidt u., Cie. in Lmdenbera

kört wurde , weil ein sonderbündierischer Arbeiter « O
m worden war.

,Beschränkung der Einwanderung in die Vereinigte » Staat « «
Paris , 17. Jan . Nach einer Meldung der „Chicago Tri¬

büne " aus Washington soll dem Kongreß in dieser Woche ein
.neuer, sehr scharfer Gesetzentwurf über die Einwanderung
Mgehen , der die Zulassung von nur 2 Prozent der fett dem
Bahre 1850 in den betreffenden Ländern lebenden Beölke-
-rung zur Einwanderung vorsisht. Demnach würden im lall¬
ten den Jahre nur 170 000 Einwanderer der verschiedenen
RationÄitäten nach den Vereinigten Staaten zu gelassen
werden . Die Zahl belief sich im vergangenen Jahre auj
360 000 . Besonders starke Herabsetzungen sollen die Duo-
Len sür Juden und Italiener erfahren. Andererseits seien
Zugeständnisse mit Rücksicht aus die Familien derer varge-
,fetzen, die bereits die amerikanische Staatsbürgerschaft er¬
worben haben. Derartige Einwanderer sollten bei der Be¬
rechnung der Quote nicht mitzählen.

Die Aussprache zm: Thronrede im Unterhaus
London, 17. Jan . Aus die Angriffe Lloyd Georges gegen

die Regierung , daß sie die Gelegenheit versäumt habe, mit
Unterstützung der Vereinigten Staaten die Entschädigungs -l
frage im Sinn der Vorschläge des Staatssekretärs Hughes
gu lösen, antwortete gestern Unterstaatssekretär Mac
Reill,  die britische Regierung habe von den Borschlägevi
vertraulich am 8. September 1022 durch den britischen Bobs
schafter erfahren, amÄich habe sie keine Kenntnis erhaltend
Poincare habe di« Vorschläge überdies entschieden abgelshnts
Wenn England wirklich in den auswärtigen Angkisgerr-
heiten durch eigen« Mißwirtschaft noigetitten haben

würde die gegenwärtige Regierung nur zu einem
!kl, Re ReAerung Lloyd Georges,zu vier  Fö
hie Schuld tragen . Bezüglich der Sonderbündler in Deut
kand habe die 'Negierung von Anfang an gesagt, Sech
keine solche Bewegung gnkhekßen können , die aus eine ^
hängchkett von Gebieten , üre jetzt Teile des Deutschen Reichs
sind, hinaus !ausen. Dadurch würde die Grundlage des
FriederiKHertraas geändert . Sollte es sich um FreHaate^
innerhalb - es Reichs handeln , so wüiche England sich nicht
einmischen, vorausgesetzt, daß e« sme echte Volksbewegung
wäre . Im größeren Teil des Rheinlands so, sie das nickch
sie habe im « ^ Aschen und behüiche« BHetzsngsgedi « ja
«ich bereit» ausgehört. Die brWßhe Neo^ rrmg Hobe den
Ettw« »ck gewonnen , daß fi» auch « der Walz rMt echt sei;
bi« Stcheichett wolle ste durch dir Untersuchung Ebnes erkal¬
te»». Aue imverständNchen «nd jUdenfaüs törichten Gründen
haben die sranzSWchen Stellen gegen di« Untersuchung Ein-
Wändr erhoben, vemmrWch, weil ste darin einen Tadel ihrer
Vmooktusg erbkick«« .

Mach NeOl grfff her Arbektervertreter Shaw  die Regie»
r« g heftig an. Eine Politik , die dazu führte, daß «s in
Europa nach dem Krieg eine Million Soldaten mehr gebe als
vorher, dürfe sicht fortgesetzt werden . Shaw bedauerte, daß
« der Thronrede nicht von der Anerkennung der Sowjet-
»ngWuu jg gesprochen word».

Die Aufgaben der französischenAnterfuchungskommifsion
Köln, 17. Jan . Die Aufgabe der französischen Unter-

suchungskommission im enKischen Besetzungsgebiet besteht
nach der Köln. Ztg. darin , zu erkunden, ob zurzett von diesem
Gebiet aus Borbereitungen mrd Hilfeleistungen zur Be¬
kämpfung - er Sonderbündler  in Duren und
Hennefs getroffen wurden.

Der Reichspostminister tu Karlsruhe
Karlsruhe , 17. Jan . Gestern war Reichspostminister Di¬

ch ö fl « hier und erörterte mit den Präsidenten der OKer-
postdirektioneu Karlsruhe und Speyer sowie mit den Presse-
Vertretungen Fragen des Post- und Telegraphendienstes-
Wertretern der Beamten war Gelegenheit gegeben, ihre be¬
sonderen Wünsche vorzutvagen. Der Reichspostmimster ent«
Wickelte die Ziele , die sich die Reichspostverwaltung für ihrett
.Wiederaufbau gesteckt hat.

Die neue Danziger Regierung
Danzig , 17. Jan . Die gestern gebildete Regierung des-

-Freistaats Danzig besteht aus 7 Deutschnationalen , 4 Abffe-
»ordneten des Zentrums und 2 Senatoren der Deutsch-Dan^
ziger Bolkspartei.

Lkacke Besetzung von Essen
Essen, 17. Jan . Die Besetzungsbehördcn verlangten wei¬

tere 980 Wohnungen für Offiziere und Beamte . Die Unter¬
bringung muß innerhalb eines Monats beendet sein.

Die Untersuchung Elches
Speyer , 17, Jan . Der britische Generalkonsul Clivc

fetzte gestern seine Vernehmungen fori . Besonderes I, ., r-
jesie erregte die Mitteilung , daß die Sonderbündler aus cnu'.

keine Lebensmittelanleihe au Deutschland
Washington , 17. Jar^ Die Bankiervereinigung m New¬

york teilte der Regierung mit, daß sie den Plan . Deutschland
«ine Anleihe r« n 70 Milllonen Dollars zum Ankauf amerika¬
nischer Lebensmittel zu geben, aufgegeben haben, da Frank-"
reich und Belgien das Sicherhettsvorrecht vor ihren Entschä¬
digungsansprüchen nicht zugestanden haben.

Die Lcmdoner „Times " erfährt , die Entscheidungen der
verbündeten Regierungen über das Sicher hei tsvorrecht feie»
in Paris eingegangen , nur diejenige Frankreichs stehe noch
aus . Die belgische Antwort sei zustimmend unter Vorbshaü.
Die Erttschädigungskornmission halte ihre nächste Sitzung am
L6. Januar ab, die Antwort an die deutsche Reichsregierung
werde also wieder verzögert.

Me devtfch-franzöfische.Verständigung'
BeEu » 17. Jan . Die Antwort der Reichsregiernng ans

die französische und belgische Geheimnote wird frühestens
Mitte nächster Woche erwartet . Das Kabinett wird sich mor-
zen mit dem Bericht des Geschäftsträgers v. Hösch befassen.
Wie verlautet , ist vorläufig nicht beabsichtigt, über das An¬
gebot in der Denkschrift vom 24. Dezember hinauszugehen,
Nährend die Mindestforderungen Frankreichs viel weiter
susgreifen . Nach dem Pariser . Temps " wird die französische
Regierung für das am 15. April zu erneuernde Abkommen
ailk der Industrie des besetzten Gebiets keine Erleichterungen
zugestehen.

Der Reichskanzler sagt - zu einigen Abgeordneten für
xrotze Hoffnungen auf eine Berständiqnng sei die Zeit noch
liicht' gekommen . Der Weg sei durch die bisherigen Ber-
j»2n"! mgen noch nicht gefunden , er müsse durch sie erst gesucht
werden.



Württemberg
Skuttgark, 17. 3an. Vom Landtag.  Der Geschäfts- ^

yrdnungsausschuß des Landtags hat einen Antrag angenom- ;men. daß die Haft der kommunistischen Abgeordneten - chneck !und « Letter, die wegen einör verbotenen Versammlung u. a.in Schutzhaft genommen sind, aufgehoben werden solle. !Ja den Ruhestand. Der Vorstand der Oberrechnungs- smmmer, Staatskassenverwaltung und Staatsschuldenverwal - siuna, Präsident v. Bothner , ist in den Ruhestand getreten. >
Begnadigungsrecht. Der Staatspräsident hat sein Be- >

gnadigungsrecht innerhalb des Geschäftskreises der Justiz- ^Verwaltung bei Geldstrafen und Einziehungen bis zum Be- !trag von 3000 Goldmark dem Justizminister übertragen.
Dom Tage. In einem Haus der Neckarstraße erhängte ^ich rin 38jähriger Kaufmann . — In der Pragstraße versuchte '

sich eme 47jährige Frau durch Gas zu vergiften. Die An- -gehörigen vereitelten noch rechtzeitig das Vorhaben. — In >einem Haus der Danneckerstraße wurde eine 21jährige Kon- itoristin tot im Bett aufgefunden. Sie hatte den Gasofen -mangelhaft geschlossen.
Der Beamkenabbau bei der Reichsbahn. Infolge der

kinschränkungen des Zugverkehrs und anderen Maßnah - ineu der Vereinfachung bei der Reichsbahn werden beim hie- i
jigen Zugbegleitpersonal im Laufe der nächsten Zeit 260 Be- i»rnto nnn hsnon  ZO stzsurt habsL. !

Stuttgart. 17. Jan. Die Verzweiflung.  Am Mitt- ^rooch erschoß ein mit unheilbarem Leiden behafteter 21jäh- ;rizer Bankbeamter seine 63jährige Mutter in der Wohnung jbr der Herweghstraße und dann sich selbst. — Eine 18jährige !
Naimenbinderin sprang in Berg in den Mühlkanal ; sie jwurde von Vorübergehenden gerettet. ^llebcrfahren. In der Schillerstraße wurde ein 25 Jahre !alter Schreiner von einem Straßenbahnwagen zu Boden ge- ^schleudert, wobei er einen tödlichen Schädelbruch erlitt. jKünstler- und Schriftstellerhilfe. Bon nächster Woche an !wird m einem Nebenraum der Theater-Wirtschaft im Lan- idestheatsr mit Schweizer Hilfe eine Absndküche und behag- >^. sicher Aufenthaltsort für geistig Schaffende eingerichtet. i

Lconverg, 17. Jan . Unmögliche Fahrpreis  e. In j8nv "tracht dauernder Fahrpreiserhöhungen auf der Neben- -!bahn Wekffach—Korntal kam es seitens der Arbeiterschaft auf ,den Stationen zu Kundgebungen. Die Fahrpreise sind auf idieser Strecke etwa dreimal so hoch wie vor dem Krieg. j
üuppingen , OA. Herrenberg, 16. Jan . Weidmanns - !heil.  Schultheiß Walz  von Oberjesingen hat einen mitt- sleren Keiler erlegt. !Tübingen, 17. Jan . In d'en Tod gegangen  Die !bn besten Lebensalter stehende Frau eines Zahnarztes in >Keonberg, die seit einigen Tagen zur Beobachtung in der ,Klinik der Universität untergebracht war , har bei einem

Spaziergang , den sie mit ärztlicher Erlaubnis machen durfte, jden Tod im Neckar gesucht und gefunden. Die Leiche wurde ,an der Reckarbrücke in Lustnau gefunden. >
BackoavA, 17. Jan . GeheimeVersammlung.  ImHaus eims älteren Kommunisten überraschte die Polizei eine

geheime Versammlung. Die Teilnehmer wurden auf di« Poli¬zeiwache gebracht, nach der Verneinung aber wieder frei- ^gelassen. iBiberach, 17. Jan . DiePferdeimSchaufenster.  !Am Schlitten des Schultheißen Müller  in Baltringen OA. !Laupheim scheuten die Pferde und rannten in das großeSchaufenster des Flaschnerei- und Jnstallationsgeschäfts vonSourisfeau hinein, wobei neben der Scheibs die ganze wert¬volle Auslage von Lampen «sw. zertrümmert wurde. Ein >
Pferd erlitt eine beträchtliche Schnittwunde . jGammertingen (Hohenz), 17. Jan . Erdbeben.  Am ,Montag und Dienstag früh wurde hier « n Erdbeben mit !
hartem Rollen verspürt, s

«lchchawen. OA. Oberndorf. 17. Jan . Unfall.  DieSchwester des Adlerwirts in Heiligenbconn verunglückte da- .imrch schwer, daß sie sich beim Futtsrfchnsiden die linke Hanl.' >alchhmtt. _
Sorstandssitzung der Württ .Landwirtschaststammer

Der Vorstand der Württ . Landw .-Kammer hielt am 14. >I - nar eine Sitzuna in Stuttgart ab. Zur Frage der Er- i-j mg von L a n dk r an ke n ka ss e n wurden von einem ^B. reter des Arbeitsministeriums , sowie von dem Syndikus
dc> Arbeitsgemeinschaft der Krankenkassen verbände ausführ - ^licbe Berichte erstattet. Beide Redner glaubten, von der Er - 'tia tung von Landkrankenkassenin Württemberg abraien zu !m iffen Die Ortskrankenkassen werden einer gründlichen !R inon unterzogen, bei welcher dis von der Landwirtschaft ^
geäußerten Wünsche weitgehendst berücksichtigt werden sol- jien. Nach einer eingehenden Aussprache wurde nachstehen¬der Beschluß gefaßt: Die Landwirtschaftskämmer halt ihre jForderung auf Errichtung von Landkran - lkenkassen aufrecht  und wird diese Frage vorerst nur izu-ückstellen, weil eine Vereinfachung und wesentliche Ver- ?bi' zung des Krankenkassenwesensin Bälde in sichere Aus- ^sin. gestellt wird . !

Die Norddeutsche Hagelosrsicherungsgesell-  sfchaft  G . m. b. H. wurde, im Herbst letzten Jahres in eine §A.-G. umgcwandelt. Dies hatte zur Folge, daß der Vertrag !über die Nachschußleistungdes Württ . Staats an die Ver- !
sicherung hinfällig wurde. Die Prämien , die nun im kom- smenden Jahr von den. württ . Landwirten gefordert werden, jfind viel zu hoch. Von seiten der Württ . Landwirtschafts-
kammer und des Württ . Ernährungsministeriums sind j. Schritte bei der Gesellschaft wegen Herabsetzungder Prämien >unternommen worden, die bis jetzt jedoch noch zu keinein Ab- -schluß gekommen sind. Die Landwirtschaftskammer ist auchbereits mit anderen Gesellschaften in Unterhandlungen emge-ireten. Sobald greifbare Ergebnisse vorliegen, werden die
Landwirte davon in Kenntnis gesetzt werden.Za den Landw . Winterschulen  wurden verschie- !-ene Wünsche geäußert und möglichste Sparsamkeit bei der jAnschaffung von Bücher ufw. empfohlen. !Das La ndw . H auptsest  soll vom 26. bis 29. Septem- !ber d. I . wieder in ähnlicher Weise wie früher auf dem Cann- !
ftctter Wasen abgehalten werden. Die Ausstellung ist als jVorschau für die im Juni 1925 in Stuttgart stattfindende >große Ausstellung der Deutschen Landw .-Ge - ,s»ellschaft  gedacht. Nachdem 10 Jahre lang eine Ausstel- !kung nicht mehr stattfond, ist eine Gesamtübersichtüber die -Leistungen t»er Landwirtschaft, besonders auf dem Gebiet der

Tierzucht nicht mehr vorhanden . Die Abhaltung einer foee- '«armen Vorschau ist deshalb unbeding notwendig und wird -auch allseitig gewünscht. iVom 25.—26. Febr . d. I . werden voraussichtlich in !Schwäbisch Hall, und vom 27. bis 28. Febr . in RottweilLandw . Vortragskurse  von der Landwirtschafts- jkammer (ähnlich wie voriges Jahr in Stuttgart und Ulm) jabgehalten werden. Die Redner und die Gegenwände wer- jden später bekannt gegeben werden. jBei der Besprechung der Vereinfachung der iLandw . Berufsgenossenschaften  sprach sich der ,Vorstand für eine weitgehendste Vereinfachung und für die i
Vereinigung  der vier Berufsorganisationen aus , da- !mit wesentliche Ersparnisse gemacht werden können. jZum Schluß beschloß der Vorstand noch den Beam - jtenabbau  bei der Württ . Landwirtfckaftsknmmer nach !
denlselben Richtlinien durchzuführen, wie dies beim Württ . !
Staat vorgesehen ist. ^

Das landwirtschaftliche Turnier in
Leonberg am 12. Februar

V»a Oberstleutnanta. D. Lailffer,  Stuttgart , GänsheibeM
Es ist hocherfreulich, daß meine Aufforderung zur Grün¬dung von Reit - und Fahrvereinen fast  im gavzenLand Anklang gefunden hat. Zum Teil sind solche Vereinebereits gegründet worden, zum Teil sind sie in der Bildungbegriffen.
Die Stadt Leonberg hat sogar beschlossen, anläßlich ihresbekannten Pferdemarkks das erste landwirtschaftlicheTurnierveranstalten . Damit hat die Stadtverwaltung und derrüge sehr rührige Pferdezuchtoerein in richtiger Erkenntnisber Lage sich an die Spitze der Bewegung gestellt.

In der ftattgehabten Ausschußsitzung für die Veranstaltungdes Pferdemarkts betonte der erste Vorsitzende des Leon-bergcr Pferdezuchtvereins, Herr Fabrikant Beyerle-Keikderstadt, in packenden Worten die Notwend'gleit, unsereISodliche Jugend im Reiten und Fahren und damit eng zu-
kunmenhängend in der Pserdepflege und -Kenntnis auszubil-»« . Unsere jungen Bauernsöhne sollen dadurch eine Freude«nd einen Stolz an ihren Pferden bekommen und in ihnen»ichi nur nützliche Haustiere , sondern treue Arbeitskameraden
Prhev, die durch sachgemäße Behandlung zu jeder von ihnenperlangten Arbeit im landwirtschaftlichenBetrieb fähig feien.Hein Stadtschultheiß Funk,  dem die Stadt LeonbergPhon manches zu verdanken hat . stellte dann ein durchaus-
großzügiges , wohldurchdachtes Programm für dis Veranstal-'Amg auf und übertrug di« Ausarbeitung desselben und dieVeranstaltung des Turniers einem Arbeitsausschuß be¬stehend aus den Herren Fabrikant Beyerl ?-Weilöerstadt,Gemeinderat Stadelmann,  Gutspächter Seitter-
Seshaus , Gutsbesitzer W a n n e r-Leonberg uns GutsbesitzerGentne  r-Hemmingen.

Ausschreibungen für das Reil- und Fahrlurnier ln Leonberg
aulMlich des dortigen Pserdemarkts am 12. Februar 19241. Äeiterprüfung. Offen für in Württemberg ansässige Land-wirte, deren Sohne und Angestellte, sowie sür Mitglieder der Land¬wirtschaftlichen Reit-, Fahr- und Pferdezuchtvereins, Württem¬bergs «ms beliebigen Pferden, Zäwmpng: Trense; Reitest in Trachtoder früherer Uniform erwünscht. Leihweise Uederlassung devUniformen besondere BefiimmunMN Ziff. 2.Verlangt wird: Arbeiks- und Mitkeltrab, Halten, Anreiten,Mendungen. Reiten in der Abteilung und Einzeirrile». Richt ver¬langt wird Galopp und Springen, kann aber beim Einzelreiten ge-zeiA werden.
Beurteilt wird: Sitz, Einwirkung und Verhalten des ReiterÄNichtverfahren nach freiem Ermessen. Vorprüfung am 12. Februar8 Ahr vorm, auf dem Turnierplatz. Ehrenpreise noch Beteiligung^Zusahpreise für die 3 besten in Württemberg gezogenen Stutende« Besitzern. Einsatzö -tt.
2. Eignungsprüfung für Reitpferde im Privatbefih und imbesitz von Pferdehändlern:
Verlangt wird ein Vorreiken der Pferde im Trab und Galoppnach Anweisung der Preisrichter- Beurteilt wird das Gebäude undGangwerk der Pferde, ihre Ritkigkeik und Frömmigkeit im Hin¬blick auf ihre Eignung als Reitpferde. Springen über eineL0 Zentimeter hohe Hürde wird nicht verlangt, aber bewertet.Richtverfahren nach freiem Ermessen. Vorprüfung am 12. Febr.8älü vorm, auf dem Turnierplatz.
Verlangt werden 10 Unterschriften. Einsatz5 Mit drei-fachem Einsatz kann vor der Vorprüfung nachgenannk weiden.Z. Eignungsprüfung für Wagenpferde(Chäisenpferde) im Prt-»atbesitz und rm Besitz von Pferdehändlern, Pferdezucht-Genossen-sthaftLn und Geschäftsbetrieben: a) Einspänner, b) Zwei- undMehrspänner.
Verlangt wird ein Vorfahren im Schritt und Trab noch An-^dnung der Preisrichter. Beurteilt wird das Gebäude, Gangart,«Temperament Gefvhrenssin und Gesamteindruck der Pferde (betZweispännern auch das Zusammenpassen), korrekte Anspannung«nd Wagen (neue nicht notwendig, aber in gutem PutzMslandj.Mchtv er fahren nach freiem Evmesien. Vorprüfung 12. Febr. 9 Ahüwvrm. am Güterbahnhof. Einsatz: EinfpKrurer5' ^ Zweifpännevk -ti. Mchrspänner 10
4. Preisbewerbung für landwirtschaftliche Fuhrwerke und Ma¬schinen jeder Art sowie Geschäftsfuhrwerke, Ein-, Zwei- und Mehr-fpänner: s) landwirtschaftlicheGespanne, b) Geschüfksgespanne.Die Pferde müssen regelmäßig in der Landwirtschaft bezw. imGeschäftsbetrieb verwendet sein. Das Gespann ist mit der Kreuz¬beine oder vom Sattel aus zu fahren. Geschmückte Wagen undLandestrachten erwünscht.

Es erhallen Preise: 1. die besten Gespanne, 2. dir besten Fahrer.Ehrenurkunde für mustergültigen Beschlag und Andenken an dieInsassen, die die schönsten Trachten kragen. Prüfung am 12. Febr.-10.30 vorm, aus Straße Llausemmcht« A >f. Kopf Bhf. Richt»»erfahren nach freiem Ermessen. Einsatz: Einspänner3 Zwei¬spänner 8 -K. Mchrspänner 10 °tt.
5. Wurstgrerfeir. Für alle auf beliebigen ungesakkellenPfer-den. Zeder Reiter darf nur einmal starken. Verlangt wird: Ein¬mal im Trab oder Galopp um die Bahn reiten» wobei nach derMorst zu greifen ist. Wer die Wurst greift, darf sie"behalten.Ginsatz1 -k.
6 Zugendschau. Offen für die ländlich« Zugend Württembergs,weit sie nicht bei einer berittenen Truppe des alten Heers gedientt, auf bellebigen Pferden (Trense).
Keine Preisbewegung. Es findet nur ein Umzugi» Schrittd tu Mnz kurzem Trab stakt. Zeder Teilnehmer erhM eineHren-Urkunde.
K« ne Vorprüfung, kein Ernsah, sofern bis zum Rrvnmwslchlußmn 10. Februar genannt ist, sonst5 ^t. SamiuMoch LL ) « ch-Miktags, Etting« Straße am Gaswerk.
AllgemAne Bestimmungen sind die der Tnrniervorschrift desReichsverbands für Zucht und Prüfung deutschen Wnrmksir»»

Ves»Ä>« e Bestimmaugen
1 Nenmmgsbeschtutz für Prüfung 1- ^t und tz Sonntag, « . Lv «dr abends» NachnenmWgen mit dr-MnLsin., Erniak. « r Von,

chne Beisügu'ng d^ EinMä ^ 'u^ aNg." " " " ^
.Wege» Unterkunft von auswärtigen Pferden und leihweiseMbettassung von Uniformen wende man sich an Gemcindera,Stadelmann-Leonberg, Untere.Markkstraßs 7.

3. Für die Zuteilung von Ehrenpreisen gilt: bei 1—3 Teil-?e^ ess" 1 ^ nenpreiS, bei 4—5 Teilnehmern2 Ehrenpreise, beik—7 TeSnchmern3 Ehrenpreise, bei 8—10 Teilnehmern4 Ehren-
^ Ehrenpreise. Zur KenntlichMachunq der Preisträger dient: Goldene Schleife1. Preis, Silberne^hleise L Preis Rote Schleife3. Preis , Blaue Schleife4. Preis.Drune Schietfe 5. und mchr Preise. Die Verteilung der Ehren-Prerke findet nach Schluß des Turniers im Gasthaus zur Sonne'S Ahr abends statt.

. Wer zur Vorprüfung nicht erscheint, kann keinen Preis er-des Turnierplatzes vor Beginn der betreffen¬den Preisbewerbung schließt von der PreiSbswrrbung ausS. Di« Turnierlottima haftet nicht für Unfälle, die den am
Würmer terlnchmenden Pferden zustoßen. Sie behält sich alle zurglatten Abwicklung des Turniers erforderlichen Maßnahmen,uamentilch aber das Recht vor, unter besonderen Umständen dasTurnier oder einzelne Preisbewerbungen unter Zurückzahsmra derEinsätze ausfallen zu taffen. oer

Für den Pferdezuchtverein Leouberg: Beyers e. Funk.
. Reichswehr hat ihre Beteiligung in dankenswer¬
ter Weise zugefagt. Das Reiterregiment 18 hat nicht alleinsein berittenes Trompeterkorps zur Verfügung gestellt, eswird auch eme Musterreitabteilung vorführen, damit disjungen Bauernsöhne sehen, was man mit einem aut aepfleo.SA.gEene « Pferd erreichen kann, und alle mangu Pferde sitzen muß.

nrm "wHk ich Euch alle euttadern Kommt und
«ehmt TeL Ihr alten Reiter von früher könnt in drr erstenMd zwerteu Preisbewerbung mitmachen. Zeigt den Jungen,wd ? man es machen muß. Wollt Ihr in den alten Uni-
Parmw rerren, so erhaltet Ihr eine solche durch Vermittlungvon Herrn Gemencherat Stadelm  a n n-Leonbera. Ihr
«UNMN aber, zeigt, daß Ihr Schneid habt und macht bei-Mk IlMndschau E Mr alten Reiter wissen, daß Euch die-
BusbiLdtmg «och sich« . Wir wollen Euch nur zu Pferde

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 18. Januar t924.

Schüleraufuahme ius Seminar . Am Mittwoch abendfand im Festsaal des Seminars bei zahlreicher Beteiligung
eine Besprechung über diesen Gegenstand statt . Studien -Dir.Dieterie berichtete in klarer, erschöpfender Weise über alle
einschlägigen Fragen und stellte großzügig die geplante Neu-schöpfung in den großen Rahmen unseres gesamten Bildungs¬wesen« hinein. Sie stellt eine neue Gattung höherer Schulendar und zwar entspricht sie nach ihrem Lehrplan ungefährder deutschen Oberschule im Sinn einer Ausbanschule, die andie Volksschulbildung ankuüpfend in sechsjährigem Bildungs¬gang zu höheren praktischen Berufen und zum Hochschul¬studium führt. Sie will der Latein- und Realschule, die an¬
dere Typen darstellen, keine Konkurrenz machen. Diese neu¬artige höhere Schule führt auch zum Lehrerberuf. Wie dieLehrerbildung endgültig gestaltet wird, ist noch nicht ganzgeklärt. Mit aller Deutlichkeit wurde heroorgehoben, daßdiese neue Schuigattung klar Umrissen ist. Der Lehrplanenthält als obligatorische Fremdsprache dar Englische sowie— und da« dürfte manchem wertvoll sein — die Gelegenheitzur Erlernung des Klavier- und Violinspiels. Nach dreijäh¬riger Ausbildung wird die mittlere Reife, das frühere Ein¬jährige, nach sechsjähriger die höhere Reife, die zum Hoch¬
schulstudium berechtigt, gewährt. Im einzelnen wurdeausg ' führt, sdaß im März eine vereinfachte Prüfungstaüfiitde, zu der aber keine besondere Vorbereitung erforder-ltck ist. Ferner können auch begabte Mädchen als Gast-schülerinnen ausgenommen werden. Im übrigen können dieSchüler aus der Volksschule und den höheren Schulen kom¬men. lieber di« Kosten der Ausbildung wurde gesagt, daßdieselben verhältnismäßig nieder sein werden, da auch in Zu¬kunft mit der Anstalt ein Internat verbunden sein wird,wodurch di« Kost wesentlich verbilligt und freie Wohnungufw. zur Verfügung gestellt wird. Das tägliche Kostgeld be¬lief sich in der Vorkriegszeit auf 60—70 Mit dieserSumme kann auch künftig gerechnet werden. Ebenso dürftensicher denjenigen, die Lehrer werden wollen, auch künftig
Staatsunierstützungen gereicht werden. Studiendir . Dteterlefaßte sein Grsamturteil über diese neue höhere Bildungs¬möglichkeit dahtn zusammen. Wir freuen uns alle überdas Erreichte ; es ist ein wesentlicher Fortschritt im Btl-dungswesen , besonders auch für die Stadt Nagold.Entscheidend für ben Weiterbestand des Seminars in dieserneuen Form ist nun aber, daß es gelingt, eine zahlenmäßigausreichende Klasse für Nagold zu bekommen. Es könntesonst in der Zeit des Abbau» auf den Aussterbeetat gesetztund damit der Sladt , sowie dem Bezirk und dem Schwarz¬wald eine günstige Bildungsgelegenheit verloren gehen. Daswürde sür Nagold einen unersetzlichen Verlust bedeuten undmancher, der dem Seminar und seinen Insassen nicht immerwohlwollend gegenüberstand, würde bald schmerzlich an seinemGeldbeutel merken, was die Stadt verloren hätte. Wer Ein¬
blick hat, weiß um welch hohe Umsätze es sich handelt, wasan die Bäcker, Metzger und eine Reihe anderer Geschäftsleutejährlich bezahlt « ird, was ferner die Seminaristen privat be¬ziehen, sowie die Lehrerschaft des Seminars . Dazu kommtdie kulturelle Bedeutung einer solchen Anstalt, war an Vor¬trägen , Konzerten u. a. geboten wird. Dem Schwarzwald,
insbesondere dem Plasten Land würde hierdurch eine Aufstiegs¬
möglichkeit geraubt , und damit ein wesentliches Moment dessozialen Ausgleichs befestigt und das in einer Zeit, die das
Schlagwort geprägt hat : „Freie Bahn dem Tüchtige»*. Hierist Bahn geschaffen. Man möge sie erhalten. In der sichanschließenden Besprechung sprach Oberamtmann Münz  die
Bereitwilligkeit von Oberamt und BeztrkSrat aus , durch geeig¬nete Schritte dahin zu wirken, daß da» Seminar der StadtNagold und der wetteren Umgebung möglichst erhalten bleibt.
Stadtschultheiß Maier hob die materielle und kulturelle Be¬deutung für dio Stadt hervor. Hier gelte besonders: Haltewas du hast. Er forderte die Anwesenden auf, mitzuhelfen,damit hier eine genügend starke Klaff« zustande kommt.Prof . Bauser  hebt hervor, daß begabte Volksschülervonhier und Umgebung die mittlere Reife erlangen können unddamit zu Berufen gelangen, die ihnen sonst oerschloffen wä-
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ren. Nachdem noch eine Anfrage beantwortet war , schloß
Studiendir . Dteterle die Versammlung mit Worten des Dankes
an die Anwesenden sowie mit dem Wunsch, daß die Bemü¬
hungen um Erhaltung de» Seminars von Erfolg gekrönt
sein mögen zum Wohls der Jugend in Stabt und Land.

Borspielabend . Was wir Nagolder an den allwöchent¬
lichen Konzertabenoen unseres Musikoereins, um die uns viele
Städte und Städtchen beneiden können, besitzen, ist hinreichend
bekannt. Es lohnt sich gewiß, namentlich nach Höhepunkten,
noch einmal auf das Gehörte zurückzukommen. Musik ist
doch im tiefsten Grunde bewegtes Leben und lebendige Be¬
wegung. was nicht mit einem Schlage, etwa nach Schluß
eines Programme » abbricht. Nein, das ist ein .Perpetuum
mobile", ein fortwährendes Sichweitersptnnen in den Ur¬
gründen menschlichen GeisteSdaseinS. — Der gestrige Abendwar dem Meisterkomponisten auf dem Gebiet der Ballade
gewidmet — Earl Löwe. Der überfüllte Aestsaal des Semi¬nars bewies, wie großes Interesse gerade dieser Veranstal¬
tung eutgegengebracht wurde. — Leider scheint gegenwärtigLöwe im Konzertsaal etwas aus der Mode gekommen zu sein.
Doppelt dankbar müssen wir Künstlern sein, die sich ihrer
großen Verantwortung wertoollen Kunstwerken gegenüberbewußt sind, und die stch hierin nicht vom auoenbltcklrchen
Zeitgeschmack am Gängelband führen lasten. — Mögen Schu¬bert und Hugo Wolfs Großes und Größtes in der Liedkom-
posttion geleistet haben — Löwe steht auf seinem Gebiet
kongenial zur Sei » . Er ist Epiker durch und durch und
weiß seinem Stoff formal- und inhaltlich-musikalisch soviel
naturhaftes Sein «tnzuflößen, daß wir beides nicht mehr ge¬
trennt wissen möchten. DieS wurde uns Hörern gestern abend
durch die wirklich glückliche Wahl der BortragSsolge klar.
N -UN der schönsten Schöpfungen Lörve 's durften wir uns inHerz und Gemüt hineinmusizieren lasten, und wir bekamen
dabei zugleich einen Ueberblick über dre gesamte Schaffensart
Löwe's von der reizvoll erzählenden Art des leider sehr selten
gehörten „Kleiner Haushalt " bis zur dramatischen Wucht der
„Edward " oder „Archibalo Douglas ". — Herr Achenbach
ist uns hier längst als Sänger bekannt, und wir freuten uns
immer au seiner schönen Stimme . Aber diese teilweise sehr
heiklen ur-d schwierigen Aufgaben so ausgezeichnet von ihm
gelöst zu Hörer,, war doch neu. Die Stimme hat ohne Zw-ifelan G>öß« und Glanz bedeutend gewsnnen . Herr Studienrat
Sch wid begleite-« mit überaus mnstkalisch-fetner Einstellung
auf den jeweiligen SlimmungSzehalt . Der starke Beifall der
Zuhörer bekundete den Dank für den außergewöhnlichen Ge¬
nuß;  alc Dreingabe durften wir uns noch an dem lieblichen
„Nt.mand hat's geseh'n* ergötzen. — Wir freuen uns — aufden' nächsten Löweabend. —1—.

Die Wittiber im Menschen. Dieser Tage wird der weit¬
hin bekannte Experimemal-P ychologe Alfons Simon  an eini¬
gen Äsenden Vorträge über Okkultismus, Hypnose, Suggestion,
Aufklärung über Spiritismus und Telepathie halten. Simon
ist auf seinem Gebiet längst zur Berühmtheit gelangt und hatüberall reichen Beifall gefunden. Seine lehrreichen und interes¬
santen Darbietungen sind zum Besuch zu empfehlen (s. Anz.).

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er-
,Ehrung , Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung)
beläust sich für den 14. Januar aus das 1,11-Billionensacheder Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche (1,13-Billionea-
Hache) ist demnach eine Abnahme von 1,8 Prozent zu ver-PichuM.

Die auf den Stichtag des 15. Januar berechnete Groß-
handelsindexziffer  des Statistischen Reichsamts be-
«LA 119,8 und zeigt somit gegenüber dem Stand vom 8. I «--
vuar (118,7) keine wesentliche Veränderung . Die Indexziffern
der Hauptgruppen lauten : Lebensmittel 106,9 (am 8. 1. eben¬
falls 106,9), davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln 84,9
L84.2), Jndustriestosfe 143,9 (143,6), davon die Gruppe Kohlen
und Ersen 140 (140,2), ferner Inlandswaren 111,4 (111,7),
Einfuhrwaren 161,6 (160).

Steuerzahlung mik Schecks. Die Fmanzkasten sind er¬
mächtigt, von jetzt an wieder Schecks, die am Ort der Kastezahlbar find, in Zahlung zu nehmen.

Besteuerung der Sportvereine . Sportveranstaltungen
privat« Sportvereine sind nach der Ansicht der Steuer¬
behörde steuerpflichtige Vergnügungen , weit sie nicht aus¬
schließlich den Leibesübungen dienen. Neuerdings taucht derDedarcke auf, daß die Sportvereine auch zur Grundver-
Mögenssteuer für ihre eigenen Platzanlagen herangczvgen
werde« sollen. Die Summen , die die Vereine nach den vor-
kegercheu Steuerveranlagungen einschließlich der in Ans¬
icht genommenen Gemeindezuschläge aufzubringen hätten,
ßnd sehr hoch. So soll z. B. der Berliner Sportklub für
Pden seiner Platze etwa 8000 Mark zahlen. Die Sportver¬
eine werden beizeiten Schritte tun müssen, um dosSch'mrmste abzuwenden.

Zur deutsch« , Schimeisterschast in Jsny (Allgäu) am 2.
und 3. Februar sind aus der Schweiz bis jetzt angemeldetLsop Schmid - Gstaad, der kürzlich iu Adelbiden eine
glänzMde Sprungleistung von 48 Meter vollbrachte, fer¬
ner Mühtbauer -Davos und Florian Koch -St . Moritz.

One neue köpenikickde. In Danzig hat sich in di^ ett
Tagen ein Gaunerstreich abgespielt, der eine Wiederkehr des!
Köpenikiade in der grünen Uniform der Schupo beidrvtete.i
Eines Abends trafen in der Wohnung des erst vor kurzem
aus Amerika MrückgekommenenEhepaars Becker zwei an¬
gebliche Pokzeideamte ein, davon einer in Uniform der

.Schutzpolizei. Die Beamten beschuldigtenDecker, daß er ln
einem Zigarrenladen falsche Dollars in Zahlung gegebenHabs, und ließ sich von ihm 2632 Dollar aus händigen,
sie beschagrrcchmtsn. - Nun nahmen sie das Ehepaar Mit zum
Polizeipräsidium. Aber schon unterwegs zog es der Ähuprs-beamte vor, M verschwinden, während der andere Gäunes
leine Häftlinge bis an di« Tür des Polizeipräsidiums BeglSÄtete, um sie hier draußen warten zu lasten. Auch er warÄ
natürlich nicht mehr gesehen. Dagegen fand mau bald dar¬auf die Uniform seines Kumpans in einer entlegen«,, Ecke
des Wallplatzes. Die Nachforschungen nach dom Gaunsr-
paar sind bisher erfolglos geblieben.

^ Wölfe im Elsaß. In der Gemarkung Schäffersheim
bemerkte der Iagdhüter in den letzten Tagen zwei Tiere, die
sich aus die Erde niedergelegt hatten und etwas fraßen . Indem Gauben , es mit Füchsen zu tun zu haben, gab er Feuer
und verletzte ein Tier , das in ein nabegelegenes Waste,
svrang , jedoch bald darauf wieder an Land kam. Durcheinen zweiten Schuß konnte das Tier erlegt werden. Eswar ein Wolf.

Gefährliche FMchsr . Die Wiener Polizei hat einen oe-wissen Raszir,  der vor einiger Zeit eine prächtige Villa
gekauft hatte, zugleich mit einem gewissen Rabbat aus Sy¬
rien verhaftet. In der Villa fand man eine vollständigeEinrichtung für Vanknotenfälschuna. Bord? Verbrecher hal¬
te:, schon seit langer Zeit falsche Noten in ungehe" rem Be¬trag heraestellt und wurden schon lange von den Polizeibe¬
hörden Deutschlands, Hollands , Belgiens und Luxemburgs
gesucht.

Lynch in ZlMcn . In dem kleinen Ort Avczzcmo in kmz
Abruzzen war ein Mann in den Verdacht geraten, Geräteaus der Kirche der Heiligen Märtyrer gestohlen zu haben.
Er floh, wurde aber in einem Stall entdeckt und verhaftet.Die Bevölkerung entriß den llebsltäter der Gendarmerie
und riß ihn buchstäblich in Stücke. Die einzelnen Gliederwurden mit Erdöl übergossen und auf dem Marktplatz ver¬brannt.

Frau Losltdzc Liegen das Schminken. Die Gat !, ', des
amerikanischen Präsidenten hat sich mit aller Schärfe gegendie Unsitte der Damen ausgesprochen, sich Lippen und Wan¬
gen zu schminken. Die günstige Wirkung dieser Stellung¬nahme machte sich beim letzter! Empfang im Weißen Haustbereits bemerkbar. Alle geladenen Damen erschienen mit
ungeschminktem und ungepudertem Gesicht. Selbst Fron
Alice Long-Roosevelt, die einstige „Prinzestin Alice", die
wegen ihres Unabhängigkeitssinns und der Neigung zu Ab¬
sonderlichkeiten bekannt ist, hat sich gehorsam dem Befehlder Gemahlin des Präsidenten gefügt.
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BWr < Leipzig des deutschst Radßähwr aus?
zweite vom Gäu RordwesHacAe». im VsvbhnH ysittel-

hmÄscher Balstpielverenre. Mehr Aussicht Erfolg dürfte,- " " log habe«, hinter dem « r Verejy Sportplatz
r Besitzer einer der größten deustckM, Nad-rerm^

, ,- ht. Dar Deren», eine g« neinnützige Gesellschaft^VM unmittelbar neben seiner Rot« emibahrr dys .Stadion
Mtstchen lassen, das neben Fußball - und Hockeyfeldern astch
Lmrsbahnen, ei« DmMuch« für Radfahrer , Plätze M
Schwerathletik Radball austoe-ffen soll. Die Anlage soll

Flutkancil ausgedehnt werden, so daß auch kW
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vvrgeschen. Die Mittel zu«, Bau find ficherMstelW
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Sprechfaal.
Nach der Bekanntmachung im ^ Gesellschafter* Nr. 9

sollen die Stuttgarter Preise auch für Nagold maßgebend
sei». Diese Preise sollten aber auch veröffentlicht und eings-
halten werden ! In Stuttgart kostet z. B. der Zucker schon
längst 50 ^ und hier heute noch bis zu 70 L.

Handels Nachrichten
VollarkurS (Berlin ) am 17. Zan. 4,2105 Bill . M . (unv.). Nell-pork 1 Dollar 4F4 (4^ 4), London 1 Pst . Sterl . 18 (185), Amtter-»M 1 Gulden 1,6 (1H7), Zürich 1 Franken 0,769 (0,769).
Der französische Franke « erholte sich weiter in London ans

89 Franken gegen ei« Pfund , glitt dann aber wieder auf 91. 3«
Berlin erhöhte sich der Kurs auf 1985 Milliarden Mark (1947),belgischer Franken 177 (177), italienische Lira 186,5.

Erhöhung - es MekallgeldomlaufS. Die Ausprägung - er Ren¬
tenpfennige soll von 60 aus 150 Millionen Rentenmark , - . h. von
l auf 2,5 Mark auf den Kopf der Bevölkerung erhöht werden.

Preußisches Notgeld. 3n den nächsten Tagen wird wertbestän¬diges preußisches Notgeld, lautend über 5 Goldmark, entsprechend-0/42 Dollar , in den Berkehr gegeben.
Neue russische Silbermünzen. Die Moskauer Sowjetregierungläßt neue Eilbermünzen prägen mit der In '-christ: . Proletarieraller Länder , vereinigt euch.'

Berliner Geldmarkt 17. 3an. X bis ^ Proz. tägliches Geld.
Aeberschutz der Einzahlungen bei der Rerchsbank. Zum ersten¬mal seit langer Zeit haben in der Zeit vom 1. bis 10. Januar d. 3.

bie Einzahlungen bei der Reichsbank die Auszahlungen überstiegen,und zwar um 36 Trillionen Papiermark , während in den 10 Tagenvorher die Auszahlungen täglich um 10>L Trillionen größer waren.Die Einrichtung der Rentenmark kommt demnach immer mehr zur
Auswirkung , unterstützt durch die Sparmaßnahmen der Aeichs-legierung.

Die Ruhrkohlensteuer, die an die Besetzungsmächkezu zahlenIst, wurde von 10 auf 8 Franken für die Tonne herabgesetzt, wasbei dem finkende« Frankenkurs fühlbar ist. Andererseits ist der
zanze Bettag der für 1923 rückständigen Kohlensteuer ln Summevon 10 Millionen Dollar nachzuzahlen.

Ermäßigung der Zementpreise. Nach Abbau der Zwangswirt¬
schaft Mt die Zementindustrie jetzt ihre erste Preisermäßigungein-keken. Der .Baumelt' zufolge ist der Preis für 1000 Kg. für Rord-
deukschLmd um 25 Mk . herabgesetztworden. 10 Tonnen frei Wag¬gon Berlin kosten nunmehr 485 Mk . Am 20. 3an. wir - durch denFrachtabschlag eine weitere Herabsetzung rinkreken.

Mehlausfuhr aus Frankreich . Nach Blättermeldungen sind er¬
hebliche Mehlsenbungen über Kehl und Ludwigshasen von Speku¬
lanten unter Ausnützung des niederen Frankenknrses nach Deutsch¬land gebra^ worden. Den mitteldeutschen Mühlen geht dadurchein Teil ihres Absatzes nach Eüdwestdeukschlan- verloren . Die
kaazöstschen Mühlen haben KwigenS, um die Spekulation z»
lwkerbinden. jetzt die Berechnung nach Dollar eingeführk.

SSdd. Edeimetallpreise. 17. Jan . Platin 15 Bill . M . Gekd,
M.25 Brief - . Gr ., Feingold 2.85 bzw. 2.95, FeinkornWer LL bzw.k>2 - . Kg., Mber in Barren 86 bzw. 92.

Stuttgarter Börse , 17. Jan . Der Berkaufsandrang hat heute
aachgelassen, es zeigte stch eher etwas Kaufsneigung. Die Kurse
konnten wieder einige Erhöhungen erzielen. 3m großen ganze»war das Geschäft auf dem Aktienmarkt ruhig. Lebhafter dagegenMg es aus dem Markt der Festverzinslichen  zu , wo
Staatsanleihen und Obligattonen wieder recht fest waren . 4proz.
ulte Württ . Staatsanleihe zogen von 1,3 auf 1,6, 3,5proz. von1881 von 1,1 auf 1,7, 4hproz . Bad . Anilin Obl. von 2H auf 3,
4,8proz. Robert Bosch von 1H auf 1h an . Wertbeständige An¬leihen ohne 3nkeresse: Neckargold wie gestern 2, Festwerkbank-
vbligationen 1H5 gegen 1,7. — Bankaktien:  Hypotheken¬bank 2,2 (2H), Notenbank 55 G. (60), Württ . Bereinsbank 4.
Branrrei werter  Rettenmever 45 (50), Ravegsburg h (2H),

Winzer 13 (12), Hohenzollern 15 (13h), junge Watte vH sv.Z),Pfauen 15 G., Wulle 6H. Mekallakkien:  Feinmechanik 37^3,5 ), 3unghans 10,6 (9,25), Vorzüge 4 G. (3H), Hansa Metall3,75 (3H), Ludwigsburger Metall - und Lackierwaren 10 G. (9),Hohner 42 G„ Württ . Mekallwaren 44, Andreas Koch 17 G.
Maschinenakkien:  Daimler 4 (3,5), Neckarsulmer 5,8 (5,75),
Magirus 2,9 (2,75), Vorzüge 2,6 G. (2,5), Eßlingen 9 (8), Hesser 4,5(4,1), Weingarten 21 G. (20), Laupheimer Werkzeug 33 G. (32).
Spinnereiwerte:  Erlangen 12,5 G. (11), linkerhausen 60(SO), Kolb-Schüle 19 (16h), Kottern 45 (42), Filz 40 (36). Genüsse35 (30 Billionen ), Eßlingen 50 (42), Bietigheim 50 G., Leinen-
lndustrie 50 G., Pfersee 30 (31), Kattun 100 G. (105), Südd . Kuchen25 G. (25h ). Die Aktien der Baumwollwaren -Ausrüstung Gebr.
Uhlman A .-G. gelangten heute erstmals zur amtlichen Notiz mik4,25. Verlagsakkien:  Deutsche Verlag 32 (30), Union 7 G.fih ), Stutkg. Dereinsbuch 1,1 (0.8), Ehr . Belser 1h (1). Nah-
rungSmlkkelaktien:  Kaiser Otto 3H (3,2), Knorr 6 (5,75)„
Konserven Leibbrand 2,3 (2,1), junge 2,1, Otto Krumm 3,4 (3),
Stutkg. Bäckermühle 9,25 (8,9), Salzwerk Heilbronn 82 G. (95),
Skuktg. Zucker 6,4 (6H). Uebrige Werke:  Bad . Anilin 22,75-(21H0), Bamberger Mälzerei 7,5 G. (6,75), Zementwerk Heidel¬berg 15 (12,75), Komtag 1,9 (1,6), Knopffabrik Schorndorf 5,5 (5,25),
Schleppschrffahrt 8 (7). Weag 7,5 (6,5). Südd . Holz 16 (15), Ziegel-
werke Ludwigsburg 11 (10,6), Köln-Rotkweil 10,75 (9,25), Kraft¬
werk Altwürttemberg 9 G., Bremen -Bestgheimer Oel 32 G. (37), 'Mannh . Oel 36 G. (38), Sekt Wachenheim 17 G. (20), Neckar¬
werke 3,7 (3.9), Germania Linoleum 15h kl5,75), Württ . Trans¬port —. Württ . Vereinsbank.

LandeSprodukkenbörse Skuttqart , 17. Jan . Stimmung ruhig,
Kauflust schwach, da es vielfach an Betriebskapital fehlt. Preise
ziemlich unverändert . Weizen 17. 3an. 20—21 (14. 3an. 20 5—21h),
Sommergerste 17h —18,5 (17,5- 18h), Nogqen 17h—18 (17.5—18i.Safer 13—14 (13—14). Neps — (—). Weizenmehl Nr . 0 31h bis32.5 (32—33), Brotmehl 28,5—29.5 (29—30), Kleie 8—8.5 (8—8.5),
Wlesenheu 8—8H (8—8H), Kleeheu 9—10 (9—10), Stroh (draht-
gepreßt 6—6,5 (6—6,5).

Berliner Gekreidepreiss am 17. äan .: Weizen lmärk.i 16.20 his16.40, Roggen 14.60—14.90, Sommergerste 16.80—17.50. Laser11.70—12. Weizenmehl 25.50—28, Noggenmehl 23.50- 26, Kleie7.40- 8.20, Raps 280.
Märkte

Muttgart , 17. äan. Schlachkviehmarkk.  Dem Donners-kagmarkt am Vieh - und Schlächkhof waren zugeführk: 52 Ochsen.6 Bullen , 90 Iungbullen , 91 3ungrinder , 42 Kühe, 278 Kälber, 295Schweine. Alles wurde verkauft . Erlös aus je 1 Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfennigen: Ochsen 1. Sorte 30—32 (letzter Markt:M—32), 2. Sorte 20—28 (unv.),- Bullen 1. Sorte 25—27 (24—26).2. Sorte 20—23 (unv.): Ämgrinüer 1. Sorte 31—34 (31—33), 2. 6-26—30 (unv.), 3. Sorte 19—24 (unv.): Kühe 1. Sorte 21—25 (unv.)^2. Sötte 15—19 (unv.), 3. Sorte 7H—12 (unv.)r Kälber 1. Sötte43—45 (42—45), 2. Sorte 39—42 (36- 40), 3. Sorte 32—37 (29 diS;33): Schweine 1. Sorte 70—74 (68—72), 2. Sorte 64—68 (60—65h.3. Sorte 56—62 (52—56). Verlauf des Marktes : BeobachtuugS-
markk, kleine Zufuhr , mäßig belebt.

Ludwigsburg, 16. 3an. Schweinemark  k. Zufuhr : 6 Läuser-mrd 115 Milchschweine. Verkauft wurden 3 Läuft -- und 80 Milch-schweine. Für ein Läuferschwein wurden 30—36, für ein AUlchn
fchwein 13—20 -K bezahlt. Der Handel war lebhaft.

Rottwell , 17. 2an. Dem Vieh - und Pserdemarkk waren zuge-flhcl : 49 Pferde , 15 Farren , 69 Ochsen, 79 Kühe, 165 Rinder^
Bezahlt wurden für Farren 600—750 -K, für fette Ochsen 450 bis-800 «K je Stück, für Ansetzlinge 450—600 das Paar , trächtige
ZWtz» 350—500 -K. Murstkühe 100—200 Kalbinnen 300- 500.
llungvieh 80—150 Mk . Bei Pferden wurden keine Käufe fejA
gestellt. Der Handel war nicht besonders lebhaft. — Der Schweinsmarkt war mik 182 Milchschweinen befahren. Es wurden 20—A
Mark je Paar bezahlt. Auch hier war der Handel flau. Et»kleiner Rest blieb unverkauft.

Ehingen a. D., 17. 3an. Vieh - un - SchweinemarkLi
Zufuhr : 10 Farren , 3 Kühe, 10 Kalbeln, 11 Stück öungvieh. Preis«bei Farren 450—550, Kühen 320—400, bei Kalbeln 400—500. bet
Jungvieh 80—180 -K. — Der Schweinemarkt war mit 232 Ferkeln,
15 Läufern und einem Mutterschwein befahren. Für 1 Paar Ferkek
wurden 20—40 -K, für Läufer 50—70 bezahlt. Der Handel waylebhaft.

Biberach, 17. 3an. Fruchkpreise.  Es kosteten: Besen 7.50s
Mark , Weizen höchster Erlös 10.50, wahrer 10.40, niederster 10.30
Mark , altes Korn 10.50, Gerste höchster Erlös 8.30, wahrer 8.25sDurchschnittspreis 8.20, Hafer 7 -K.

Stuttgart » 17. 3an. Obst - und GemüsegroßmarkttDie Zufuhr war heute sehr mäßig, die Preise hielten sich auf der
Höhe vom 15. öan. Feite waren reichlich angebolen, besonders
Butter . Landbuter stieg etwas im Preis (1.70 bis 1.90 d. Pfd .).

Gnndelsheim, 16. öan. Zu der Versteigerung von Brennholzvus dem Staakswald fand sich eine große Anzahl Fremder ein.Der Preis für 1 Raummeter buchene Scheiter wurde bis zu25 Goldmark in die Höhe getrieben.
Korb-Skemreinach OA. Waiblingen , 17. öan. Weinver-

pelgerung.  Die hiesige Weinversteigerung war recht gut be¬sucht. Die größeren Posten wurden sämtlich zu 100—134 proHektoliter verkauft . Etwa 30 Hektoliter blieben unverkauft.
Eberstadk, OA. Weinsberg , 17. 3an. Bei der Wein Verstei¬

gerung  wurden 56 Hl. Weißgemischt zu 67—76 »lt die 100 Lite«
gesteigert. Weißriesling waren 30 Hl. seilgeboten und kosteten 80>bis 84 °1t, Rotwein war nur 15 Hl. seil und kosteten 100—109 „lt>die 100 Liker.

Nürnberger Hopfenmarkk, 16. Jan . Das Geschäft eröffneke Inder laufenden Woche wieder in fester Haltung, flaute aber ab. Drei¬tägiger Umsatz 240 Ballen , Zufuhren 130 Ballen . Die Preise be¬wegten sich zwischen 450 und 560 GM . je Ztr .: am MikkwochS-
ma rkte  wurden allerdings nur noch bis zu 545 GM . bezahlt.

Devisenkurse
(Zn Millionen)

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Ncuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oesterr
Prag
Ungar»
Argenttn.
Lavo

KeheM-MchMosten(7. 3cm.): IIWriüwrdensache.

Das Wektzer
XLst über Frankreich mit seinen nEeren LsftDSmunge»

geg« . »r« östlich« KÄtezone ans. ZmmerW
nud  Sonntag mehrfach bedecktes und wenig«

sthW M - er Hactpistiche noch ttockenes Wetter zu erwarhp».

IS. Januar 17 Januar
Gel- Brief Geld Brief

1581038 1588962 1581038 1588962
176558 177442 176558 177442
598500 601500 598500 601500
736155 73g845 736155 739845

1110215 1116785 1109220 1114780
187530 188470 186934 186966

17955000 18045000 17955000 18045000
4189500 4210500 4189500 4210500
193515 194485 198094 198996
736So4 740346 73166? 785333
541643 544357 541643 644357

59.85 60.15 59.85 60.
12S440 124560 123690 124310153.38S 154.612 151.62 152.

1391513 139848? 1376550 1383450
1855350 1864650 1855350 1864650
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Magnus Wörland und seine Erben
21 Roman von  Günther von Hohenfels

.Nichts von Bedeutung , mein Kopf schmerzt mich; man
wird alt.

.Kannst ja jetzt viel auf Magnus abwälzen .'

.Gewiß .'
Sie sah ihn an, sie fühlte, daß irgend etwas auf ihm

, tastete, aber sie fragte nicht, sie wußte , er sprach von allein,
wenn er wollte.

.Gute Nacht , Therese . '

.Gute Nacht , Magnus , schlag dir die dummen Gedanken
«ms dem Kopf. Morgen kommt Magna .'

.Morgen schon?'
- . Ist's dir nicht recht?'

.Aber natürlich. '
Auch das noch! Er verbrachte eine schlechte Nacht . Wie

« am Morgen in das Büro kam, erwartete ihn der Kri¬
minalkommissar ."

.Nun » Herr Doktor , etwas Neues ?'

.Leider ja. Ich habe gestern sofort telegraphisch ver¬
anlaßt , daß ten Winkel von der dortigen Behörde ver¬
nommen wurde. Obgleich er es in diesem Falle gar nicht
nötig gehabt hätte, stand er sofort Rede .'

.Nun ?'

.Lesen Sie selbst.'
Er reichte dem Reeder ein langes Telegramm.
.Ten Winkel eben von der Reise Deutschland heim¬

gekehrt . Gibt zu, in Bremen gewesen zu sein. Wollte außer
andern die Forderung Wörland eintreiben . Hakte durch
Zufall vom Eintritt des jungen Wörland erfahren . Wohnte
Sonntag , den 11. Oktober Zentralhokel . Schickte Boten
und ließ Magnus Wörland holen . Gibt zu, daß er gedroht,
sofort zum Senator zu gehen. Magnus sprach von der be¬
vorstehenden Verlobung . Winkel drohte, um zu seinem
Geld zu kommen, mit einem Besuch bei dem Senator noch
vor der Verlobung . Magnus erklärte sich dann bereit , zu
zahlen, und beglich die Schuld gegen Rückgabe des Schuld¬

scheins. Winkel reiste dann sogleich wieder ab. Misker,
Ziemessen und Berghausen kennt ten Winkel nicht, will
auch nie von ihnen gehört haben. Ebenso weiß er nichts von
denr Dokument . '

.Sie sehen, Herr Senator — '

.Das wird immer unglaublicher . Dann hätte ja mein
Neffe das Geld schon im voraus mitgenommen , ohne zu'
wissen — '

.Mir scheint, daß er überhaupt von vornherein die Ab¬
sicht hatte , — warum hätte er sonst das Dokument au jenem
Abend gestohlen?'

.Ich begreife nichts mehr.'

.Herr Senator , vielleicht läßt sich doch eine Brücke sta¬
den. Ich hörte, die Verlobung kam ganz überraschend. '

.Allerdings . '

.Verzeihen Sie , wenn ich indiskret bin, aber ein Krimi¬
nalist ist in gewisser Weise ein Arzt . Kam die VerlobrkNg
vielleicht auch für den Bräutigam selbst überraschend?'

.Wie meinen Sie — '

.Dienstbotengeschwätz . Gerüchte, unsereiner hat die Oh¬
ren offen . Ich hörte so etwas läuten , als wenn man die Ver¬
lobung Ihres Fräulein Tochter mit einem andern Herrn er¬
wartet hätte und Sie erst in letzter Stunde Ihre Absicht ge¬
ändert hätten .'

.Ich begreife nicht, wie das, wenn so etwas wirklich der
Fall wäre , in Zusammenhang — '

Wörland war ärgerlich, diese Familiengeheimnisse . —
, „Nun , da wäre doch vielleicht eine Möglichkeit . Nehmen
wir einmal an, der junge Mann habe gar nicht an die Ver¬
lobung gedacht, er hatte Schulden , er fühlte die hunderttau¬
send Mark , die ihm an jenem Abend in Vertretung des
Hauptkassierers anverkrauk waren , in seiner Hand.

Wäre es nicht denkbar, daß er schon in jener Stunde den
Entschluß faßte , mit dem Gelds durchzubrennen und deshalb
dem Kommerzienrat das Dokument gar nicht gab, sondern an
besten Stelle das mit leerem Papier gefüllte Kuvert , das der
Kommerzienrat nach Berghausens Angabe in der Akten¬
mappe fand, wie er in Berlin ausstieg ? Er hatte vielleicht

vor, an demselben Abend zu verschwinden und vorher Ihne»
das Dokument zurückzuschickenund Ihnen das Marche « auf¬
zubinden, daß der Kommerzienrat sein Geld zurückgeforderl
habe. Sie hätten keinen Argwohn geschöpft und er wäre fork-
gekommen. So aber kam dann unterwartet die Verlobung,
und er glaubte nun den Betrag nicht mehr nötig zu haben.
Das Geld hatte er aber nicht im Tresor , sondern noch immer
bei sich, auch, als er am Sonntag zu ten Winkel in das Hotel
ging .'

Magnus Wörland fühlte einen kalten Schauer über fei¬
nen Leib rinnen ; mit jeder Minute glaubte er mehr an Ke
Schuld des Neffen.

.Aber nun behauptet doch mein Neffe , der Portier habe
selbst iu seiner Gegenwart den Namen Berghausen von der
Tafel abgelesen. '

.Auch das habe ich nachgeprüft. Es war Sonntag , und
der richtige Portier wurde vom Hausknecht vertreten , der
nicht Bescheid wußte . Er sägte, daß der Herr, der sich erkun¬
digte, scharr einige Zeit allein im Hausflur , wo die Tafel
hängt , gewartet habe, ehe er kam. Dann stand allerdings der
Name Berghausen an der Tafel . Als später der Portier zu¬
rückkam, habe sich dieser aber gewundert , wie das möglich
sei und den Namen sofort ausgewischt . Es ist meiner An¬
sicht nach durchaus möglich, daß Ihr Neffe , der wohl aus dem
Brief , den ihm ten Winkel gesandt, die Zimmernummer
kannte , selbst die Zeit des Alleinseins auf dem Hausflur be¬
nutzt hat, den Namen ten Winkel auslöschke und dafür Berg-
Hausen hinschrieb. Schwamm und Kreide waren ja an der
Tafel zur Hand. '

.Aber , dann wäre er ja ein richtiger Verbrecher . '

.Kennen Sie sein Vorleben genau ?'

.Allerdings nicht, aber— '

.Ich habe in seinem Zimmer eine Photographie von ihm
gefunden und nach Berlin geschickt, um im Verbrecheralbum
nachforschen zu lasten. Schade , daß ich gestern versäumte,
gleich einen Daumenabdruck zu nehme». '

.Herr Doktor , ich bitte Sie — '
GoMeHung folgte

Srfchetnl «a >eoem
tao . Bestellungen w
sämtliche Postanst

und Postboten « ch

Bezugspreis
wöchentlich50 Galt

einschl. Träger !«
Einz .-Nr . 10 Bold
Grundpreis f. Anzi
Die einspaltige Zeil
gewöhnlicherEchris
deren Raum 12 l
Pfennige, Reklame
Goldpfennige , Fam
anz.10 Goldpfennig
gerichtl. Bcitreibun
Konkursen ist der R

hinfällig.

Rr. 16

T a
Die Reichseis«

H bis 506 666 Toi
Pen 3 bis 4 Man
den nötigen kr«
London abgeschtc

Amtlich soll i
«ciße französisch«
auf 356 666 Mau

Zn San Set
Länder »Corriere
-rektorium in Mo
Truppen nach S
sperrt.

Die Meldung
soll eine Aeitung-

Die merikanis
Meer aus.

Oberamtsstadt Nagold.
Radelholz¬
stammholz-
Verkauf.

Au« dem Stadtwald kommen zum Verkauf im
schriftlichen Aufftreich:

187 Fi . 168 Ta . 14 Fo mit Fm.:
Langholz: 42 i 71 ii 82

III 82 IV 4S V
SSgholz: 2SI ., 1711., 4 in Kl
Bedingungslose Angebote in Prozenten der

staatltcken Goldmai ktoxpreise autgedrückt und mir
der Aufschrift . AngebotaufNadeihol,stammholz " ver¬
sehen sind bi« Mittwoch 23 . Januar vormittags
11 Ahr bet der Städt. Forstverwaltung einzuret
chen. Eröffnung der Gebote zu dir sei Zeit auf dem
Rathau «. 148

VerkaufSbedtngungen , Lo«verzeichi:ifse durch
Städt . Forstverwallung . Bahnstation Nagold , Ent¬
fernung zur Bahn 4- 5̂ Klm.

Städt . Forstverwaltung.

Herren-LiiriiMlM.
2um Ls8ueti äor privatkunäaetiaN auods

ich tiioktigsn

Vertreter
gsgsn provialon.

Angebots untsr Kr. 152 an äis KoaobSkta-
8tsNs ä8 . 81. srbston.

kreisadsiMsg.

Breite Mel«,Reis,M,
Mer, Seife

empfehle« zu de» bekannten billige« Preisen

UUlMWk kikHl'.IM.i>W«akmimii.

kür Lin ûkIunZon in Renkenmark A6-
wükrleisten wir bei einer Verarmung von

7 °/« pro äskr
MtlieslSiMkeit

gul bellsr-ükWüIsge
soweit «kiese Rinraklunx -en nickt weniger
als R.K1. 50 .— betragen unä kür minäe-
skens l dlonat kestZeleAt ocler uns mit
minäeslens einmonaklicker Xün <kixun§
überlassen weräen . kur gröbere Lin-
rablunxen Aewäkren wir einen enkspre-
cbenci köderen Zinssatz . 117

Ke«erdebM ülagolö
ein ^elr . Lien. m . descbr . kkaktpkl.

I 'iÄiideii -Httal

8oon1 » A,  ävo 20 . Januar
abtznäs 8 Ilbr

GiNLOIR

k Ml !» KM
(8vblak -, Prauwrillstänü «)

1V» vlL-, 8vZLV8t1vI »,
Velevstliie(KeSMeMeillMiiP,

MMMII8 . Wkllkmin.
Urteile der Presse: Die Darbietungen Simon« sind
belehrend, ausklärend und unterhaltend zugleich und
endigen stets mit begeistertem Beifall . . . sie sind da«
Beste,was je auf den einschläg. Gebieten geboten wurde.

Die Vorträge Simons
find behördlich als wissenschaftlich anerkaaat.

Vorverkauf: am Büfett. 155

Leliulbeclert:
8eImlti « Lt « 8 «1»re !l»var « a
Helialbiieker Leteken waren
Hekaltakeli » Cleaanxkaellvr

vranäsellaldeäarL
S« w1 « » II « adrlxsa l ekr a . l ernmittel

Iletert
la aintl . v « rxeaelirlel »« avr k̂a «Laliraax

K. V. Lslser. Ilsgolä.

Mer -Ililrtv»
in «vköller ^ aswsbl bei

kiiMsiiSiimg IsiM , äsgalil.

Füttert die hungernden
Vögel!

Forstamt Alteusteig.
Am Montag  den 21.

Jan . 1924 oormittaa « 10
Uhr findet im Waldhora
in Altensteig die 151

Vergebung
der SlPtter-
LiesermM

für den ganzen Forst¬
bezirk statt.

Die neuen

NWeis-
Wn

für 1924
find vorrätig bei

württ . Hypothekengläubiger-
Schutzverband.

SeffentlW VersnnMlnng
am Sonntag den 29 . Jan ., nachm. 4 Ahr

156 im Traubensaal iu Nagold.
Referat : M AUstvlltUNtz M HMthkKeN

j»O anderer EeHgutWen"
von Prof . A. Baus er,  I . Vorsitzender d. Verbands.
Anschließend freie Aussprache u. Auskunftsertetlung.

ooooooooooooocxrooooooooooooooooooo
0  22 Unserem klnns-Oieter wurcie beute ein Z
»
0
0
0«
0
0
o
0
0
0
o blnAoIcl, lken 17. Jan. 1924. 0
ooooooooooooooooooooooooooc -ooooooo

Msunäes Urücierlein Aesckenkt.
soll es keiken.

ln ännkbarer kreucie ^
^rwin 6 . ösnr : uncl f̂ rau

Qsrtruc! gsb. k̂ ückls.
blnAoIci, äen 17. Jan. 1924.

8
§

K. U. Lalukr. UlsgM.

W Landwirt , Hand-
werter, Gewerbe-
treibender oder
Kaufmann ist bei

hohen Strafen verpflichtet,
über alle Geschäftsvor¬
fälle Buch zu führen, in
die daS Finanzamt jeder¬
zeit Einsicht nehmen kann.

Da « einfachste Hilfs¬
mittel für jedermann ist

z « iM

Lehr-BertrSge
Miet -BertrSge
Schuld-Scheine

stet« vorrätig in der
det Buchhandlung Iaifer , Nagold.

Waud-WH-MM
für 1924

mit Marktverzerchrs und Portotarif
SkWisiiliiW
StenerW

da« auf kleinem Raum
alle Tabellen und An¬
gaben enthält u. da« von
jedermann ohne Buchsüh
rungrkenntntffe benützt
werden kann.

Sehen Sie sich
da« Buch an bei

G.W.Zaiser. , >

tlir 1924
wiecker einZetrokken bei
Lllcdhslllllvllg Lsiger.

empfiehlt

^r . IV . L » » 8 « D, ^ l»K«1Ä.

8v8l«

ZokM - u.  LopivMs
farbige lints , luaeks

küllfsllkr- u. WSsobkrsiebsniintk
8tsmpklki88en, 8tsmpsifsrbk >

violett, aobwa rr unä rotoKene linte
für 8obulen etc. !

Zynästikon, tlll88. t-eim u. jffsrsbuiilkber >
in luden unä t-iaeoken

ompkieblt

k. V. r»lM . MdmckM i

Pol
Das Wort „K

fft nicht nur da-
der Entwicklung
.̂Fortschritt" als

ehedem weite , fck
flohen heut« die !
die gewohnheitsn
trachten, oft nich
Wenigen einzustin
macht, immer ne
Gebiete menschlie
aber auch im übri
Maß in Politi
Wesen der Krise,
zustand ist. Die
spielen und die 1
dauernden , sondei
einfache Mann ei
Wirtschastsführer.
eine Zeit ge gebe«
Art , aber auch so
dieser Ausgaben
wenig Verstand, 1
Politik gemacht n
wenn man sieht,
grundsätzlich von
Leute hören es n
Volk , das sich so r
sal verdiene.

Eine Krise ers
um Arbeitstc
und der vor allem
men angenomm«
danke des Gen«
wissen , daß unse
tastet fit, daß w
jste alle zu ernähr
weg gibt, als da!
betätigen mag.
Maß anzuspann«
Werhäktnissen an>
Kegen HW keine
jareift, den wird
«chkießlich zmn 8
Kerade nötig , das
Kväre es grundfa
Dur aus Seiten !
Dtundentag und i
«uf dem Tarifsyst
kmtz find ein Ze
Menslhen , Gott j
»ncht geschaffen,
Hat sie so heillos
Dem Dauerzustand
Eigennutz als ihi
—̂ wenn es nicht «
durch keinen Zwa
Die haben sich, je
wiesen und sind, s
Inhaltlosen Förml
Autorität des Sta
Menthalben . In f
«krliche Abwickelm
M fördern, wird
wohl etwas „abbc
fchastslebens freier
ßamer die Staatsg
»lt , berechtigte I

Und die Ordnr
Dchem und politis,
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